
Besprechungen

der Kommunikatıon“ un Beıträge) leıtet Zusammenarbeıt möglıch 1St, uch wWwenn 11141l in
Lobkowicz mMı1t dem Beıtrag „Schicksale des Er- vielen Fragen manz unterschiedliche Meınungen
fahrungsbegriffs“ eın und verweıst auf die phılo- vertritt.“ DDas sechste Kapıtel „Kommunikatıon
sophısche Dimensıion der Kommunuikatıion. Die 1m Wandel Europäische Perspektiven“ (vıer Be1i-
pädagogische Facette wird VO Maıer 1m Wwel- trage) 1st leider allzu ausgefallen. Der K @:
ten Kapitel „Vermittlung und Sprache“ (fünf Be1- zensent tand den Beıtrag VO Faus-Belau „Die
trage) mıt dem Thema „Medien als Miıterzieher“ Kohärenz der europäischen Fernsehmonopole“
eingefügt. Fınen politischen Akzent Ron- recht instruktiv, vermiıf(lte jedoch den Beıtrag
neberger miıt „Anmerkungen Zur Rundtunkkon- eınes französıschen Kollegen; iımmerhın hat sıch
trolle 1mM drıtten Kapitel „Aspekte der Medien- Roegele große Verdienste tür eutsch-franzöÖsıi-
praxıs“ (fünf Beıiträge). Er berichtet aus eiıgenem sche Begegnungen erworben. Schließlich noch die
FErleben ber dıe Arbeıt der Rundfunkräte, SPC- kritische Frage: Hätte nıcht wengıstens eın Be1i-
ziell ber die Rolle der Parteienvertreter. Im rag ber die DDR der die „deutsch-deutsche
vierten Kapiıtel „Religion, Kırche, Kommunika- Kommunikation“ 1in dıese Festschrift gehört?
t1i0n“ (vıer Beıtrage) befafßt sıch Fleck mıt Fıne biographische Skızze ber den Jubilar,
„Leıtlınıen eıner Kommunikationspolitik eine eindrucksvolle Auswahlbibliographie TUN-

christlicher Sıcht“. Insgesamt 1St dieses Kapıtel, den dıe Festschriuft ab, geben eınen Finblick 1ın das
WE 11141l dıe zahlreichen Veröffentlichungen Leben und Wırken eiınes Publizısten und Wıssen-
des engaglerten Katholiken Roegele ZUT Thematık schattlers mM1t weıtem Horıizont, Sachkenntnis
Kommunıikatıon un: Kırche denkt, BC- un: Engagement für Kırche un! Demokratie.
tallen Insgesamt: FEıne gelungene Festschritt. Boss-

Erfreulich 1st C5S5, 1mM üuntften Kapıtel „Kommu- art bezeichnet S1e Recht als „Lehrstück ber
nıkationspolitik un: Medienrecht“ (sıeben Be1i- den Netzcharakter VO Kommunikationsstruktu-
trage) den Autsatz VO Glotz „Dıie Sıcherung Pn -  . Zum Abschlufß och eın kleiner Seitenhıeb
der Kommunikationstfreıiheıit dem Druck autf Festschrift-Herausgeber: Warum neıgen s1e
technischer Innovatıon“ tinden. In der Fufßßno- dazu, den Jubilar „verwissenschaftlıchen“,
el C: da{ß sıch dıe erweıterte Fassung da{fß s1e dıe Exıstenz einer Fhetfrau und Famılıe

eines Vortrags VO einer medienpolitischen Fach- verheimlichen? Der „real existierende“ Publıizıst

Lagung der SPD handelt, un:! AT 1St (JItto und Wissenschattler weıß, W as seıiner Ehetrau
Roegele gewidmet, MI1t dem eıne vertrauensvolle verdankt! oth

Frauenforschung
Eva (Jottes MeisterwerRk. Hrsg. Elisabeth den Zugang allen akademischen Studien für S1E
(GÖSSMANN. München: iıudıcıum 1985 290 fordern, sind sprachlich un!: argumentatıv VO

hohem Rang. TLucretia Marinella, och demArchiv für philosophie- und theologiegeschicht-
lıche Frauenforschung. 2 Kart. 17. Jahrhundert zugehör1g, trıtt ungewöhnlıch

Erstaunlich rasch 1St FElisabeth Gössmann mıt selbstbewufßt aut un schildert dıe Vorzuge der
dem zweıten Band iıhres „Archivs tüur philoso- Frau 1mM Bıld der Eva als Gottes Meisterwerk.

Dorothea Christiane Leporın, 1715 geboren un!:phie- un! theologiegeschichtliche Frauentor-
schung“ ZUET: Stelle. Er 1st nıcht wenıger sorgfältig die promovıerte Arztin 1n Deutschland,

schreıibt nüchterner, dafür zeıt- und praxisnäher.gearbeıtet als der vgl diese 7Zschr. 205
1985, 500), der dıe „Querelle des temmes“ Beıide Frauen besitzen eıne umfassende Bıldung,

Jahrhundert 7A03 Gegenstand hatte; spie- profunde Sprachkenntnisse, Eloquenz und Be-

gelt jetzt den Diskussionsstan: Begınn des herrschung der diskursıven Methode.
In der Einleitung (7-21) begründet die Heraus-18 Jahrhunderts wıder. Unter den insgesamt 10

Eınzelbeiträgen sınd uch 1esmal NUu wel VO geberın dıe Auswahl. Die acht Beiträge VO Man-
ern sind deshalb wichtıig, weıl sS1e den Diskus-Frauen verfaßt;: ber diese Beıträge, dıe sıch beıde

mıiıt der Gleichwertigkeıit der Frau betassen un! sionsstand der Frauenfrage 1700 markieren
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und weıl dıe „tfrauentreundlichen“ Argumente Archivreihe „Kärrnern“, und das ist S1E iM der Tat
al langen Listen gelehrter Frauen abgestützt Gewiß ließe sıch das heute Ja sehr zugkräftige
werden. Diese Lısten halten eiıner wıssenschaft- Thema „marktgerechter“ aufbereiten: aber die
ıchen Nachprütung nıcht 1N allen Einzelheiten Sachlichkeit Ul'ld Sensationslosigkeit, NT der 1er
stand, überschneiden sıch natürlich auch, bringen dokumentiert un kommentiert wırd, sınd eher
ber trotzdem eine solche Fülle unwıderlegbarer gee1gnet, Problemkenntnis nd Problembe-
Fakten ZUTLage, da{ß eine ernsthafte Frauentor- wufßtsein als vieles, das AA gleichen
schung 1er reiches Materiı1al tindet Keıner der Thema leichtfüfßiger daherkommt. FEıne leichte
utoren alst eıne rasche un durchgreitende Ver- Lektüre 1STt dieser Band nıcht, aber dıe Sprache des
anderung der gesellschaftlichen Gegebenheiten 18. Jahrhunderts 1st u11l5 heute doch nıcht
und der geschlechtsspezifischen Rollenverteilung tremd, da{fß S1e eın Hındernıis darstellte,
1Ns Auge, ber dıe haarsträubenden Vorurteıile 7zumal dıe Übersetzung der tremdsprachigen Orı1-
gegenüber weıblicher Gelehrsamkeıit, die noch 1m ginale un: die einfühlsamen Kommentare der

Jahrhundert sSans un: yäbe M, tiınden sıch Herausgeberin vorzüglıch gelungen sind Lateın
1m Zeıitalter der beginnenden Aufklärung enn sollte INan allerdings können, wenn 8808  - nıcht 1Ur

doch nıcht mehr. tlüchtig lesen wiıll
Elısabeth Gössmann dıe Arbeıt der 919}  - der Lieth

DIESEM EFT
D1e aufßerordentliche Bischofssynode VO Herbst 1985 verlangte weıtere Studıen /A6Re Klärung der
Frage, ob das Subsidıiarıtätsprinz1ıp uch iın der Kırche angewandt werden kannn ()SsSwALD VO NEI1I-
BREUNING macht deutlich, da dieses Prinzıp eın orundlegendes Baugesetz der Kırche selbst 1St

Die für 198 / einberutene Bıschofssynode sol] sıch mMı1t Berufung und Sendung der Laıen befassen.
GOTTFRIED LEDER, Protessor für polıtische Wissenschaft der Hochschule Hıldesheim, diskutiert das

römische Vorbereitungspapier und dıe Probleme, ach deren Lösung gesucht werden MU:

Dıiıe lateinamerıkanısche Theologie der Befreiung 111 vorrangıg aus dem Kontakt mMI1t dem olk
lernen. Ist dieses „Hoören auf das Volk“ eıne theologische Methode der eın marxiıstisch-ıdeologisches
Programm? RAUL FORNET-BETANCOURT, Akademıischer Rat 1ın der Theologischen Fakultät der
Katholischen Unwyersıität Eıchstätt, geht dieser Frage nach, VOT allem 1im Blick auf dıe Bedeutung des
Begrifts „Volk 1ın der lateinamerikanıschen Tradıtion.

In der Diskussion dıe strategische Verteidigungsinitiative der USA (SDI) geht neben den
technischen Problemen VOT allem auch die moralısche Wertung. BERND UHL, polıtıscher Reterent
1m Erzbischöflichen Ordinarıat Freiburg, versucht eine vorläufige ethische Beurteilung.

FRIEDHELM MENNEKES, Protessor für Pastoraltheologie der Philosophisch-Theologischen Hoch-
schule St Georgen 1ın Frankfurt, W ar ehn Jahre 1n der praktischen Pfarrseelsorge tatıg. Er
retflektiert seıne Erfahrungen auf dem Feld der arbeitsweltorientierten Jugendarbeıt.
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